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+ Vom	fischerdorf	zum	touristenzentrum

Aufgaben

1. Beschreibe die Lage von Benidorm. Verwende dazu eine geeignete Karte aus dem Atlas.
2. Vergleiche die beiden Karten von Benidorm.
 a) Lies ab, wie viele Jahre zwischen den beiden Karten liegen.
 b) Zeichne den Ausschnitt der Karte von 1960 in die Karte von 2006 mit einem Kasten ein.
 c)  Ermittle mit Hilfe des Maßstabs, wie viele Kilometer sich Benidorm im Jahre 2006 ins  Hinterland 

und entlang der Küste erstreckt. Vergleiche die Ausdehnung mit deinem Heimatort.
 d)  Ermittle, welche Einrichtungen für 

Touristen es heute in Benidorm gibt. 
 e)  Kläre mit Hilfe der Legende, wie die 

Umgebung von Benidorm im Jahr 
1960 genutzt wurde.

3. Beschreibe, wie ein einwöchiger Ur-
laub in Benidorm verlaufen könnte. 
Informiere dich hierzu auch in einem 
Reiseprospekt oder im Internet. 

4. Suche in der Karte einen möglichen 
Aufnahme standort für das Foto und 
zeichne ihn ein. 

 Begründe deine Wahl und überlege, 
wie die Hochhäuser genutzt werden.
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Wie verändert sich der Tagebau?

1. Sammelt Informationen zum Braunkohletagebau Garzweiler von 2003 und 2012.
 Geht dabei wie folgt vor:

–	 Öffnet	Google-Earth
–	 Geht	im	Menü	auf	→	Erkunden	→	Produkte	→	Historische	Bilder	(http://www.google.de/intl/

de/earth/explore/showcase/historical.html)	→	Garzweiler	
–	 In	der	linken	oberen	Ecke	erscheint	eine	Zeitleiste.	Dort	könnt	ihr	nun	unterschiedliche	

historische	Luftbilder	oder	Satellitenaufnahmen	einblenden,	indem	ihr	mit	der	Maus	den	
Schieber	verändert.

–	 Geht	auf	das	Jahr	2003	und	erstellt	von	der	damaligen	Situation	einen	Screenshot.
–	 Bindet	diesen	Screenshot	als	Overlay	in	Google	Earth	ein.	Ihr	müsst	nach	dem	Einbin-

den	den	Bildausschnitt	genau	referenzieren,	d.	h.	den	Maßstab	des	Overlaybildes	richtig	
bestimmen.	Das	geht	am	Besten,	wenn	man	das	Bild	transparent	macht	und	mindestens	
zwei	markante	Punkte,	wie	z.	B.	ein	Autobahnkreuz	oder	einen	Ort	genau	übereinander	
legt.	Das	Bild	kann	dazu	mit	der	Maus	verschoben,	gedreht	und	in	der	Größe	verändert	
werden.

–	 Nachdem	ihr	das	Overlaybild	richtig	eingebunden	habt,	könnt	ihr	mit	dem	Transparenz-
schieber	die	beiden	Aufnahmen	vergleichen.	

2. Formuliert in vollständigen Sätzen, was ihr beobachten könnt. 
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1 Lernraster	zum	thema	naturrisiken	und	-katastrophen

Anforderungsbereich	1:	„Ich	
kann	gut	wiedergeben.“

Anforderungsbereich	2:	„Ich	
kann	gut	erklären.“

Anforderungsbereich	3:	„Ich	
kann	Zusammenhänge	und	
Probleme	erkennen	und	meine	
eigene	Meinung	begründen.“

Th
em

a 
1:
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Lernfeld 1.1a 
Ich	weiß,	wann	man	von	
einer	Naturkatastrophe	
spricht	und	kann	es	mit	
meinen	eigenen	Worten	
aufschreiben.	
(1a)

Lernfeld 1.2a 
Ich	kann	schriftlich	erklä-
ren,	warum	sich	Naturka-
tastrophen	in	bestimmte	
Kategorien	einordnen.	
(1a)

Lernfeld 1.3a 
Ich	kann	schriftlich	begrün-
den,	ob	die	vier	Beispie-
le	im	Arbeitsmaterial	von	
einem	Experten	als	Natur-
katastrophen	bezeichnet	
würden.	(1a und 1c)

Lernfeld 1.1b 
Ich	kann	Naturkatastro-
phen	in	verschiedene	Kate-
gorien	aufgliedern,	indem	
ich	eine	Tabelle	erstelle.	
(1a)

Lernfeld 1.2b 
Ich	kann	schriftlich	und	mit	
Beispielen	erklären,	warum	
es	gerade	in	armen	Län-
dern	viele	Naturkatastro-
phen	gibt.	
(1b)

Lernfeld 1.3b 
„Die	Natur	kennt	keine	Ka-
tastrophen.	Katastrophen	
kennt	allein	der	Mensch,	
sofern	er	sie	überlebt.“	Die-
sen	Satz	von	Max	Frisch	
kann	ich	schriftlich	begrün-
den.	(1b)

Th
em

a 
2:
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Lernfeld 2.1a 
Ich	weiß,	 ie	ein	Vulkan	
aufgebaut	ist	und	kann	ei-
ne	beschriftete	Abbildung	
zeichnen.	(2a und 2b)

Lernfeld 2.2a 
Ich	kann	erklären,	wie	die	
Schichten	eines	Schicht-
vulkans	entstehen,	indem	
ich	die	Abfolge	seiner	
Entstehung	in	drei	Bildern	
zeichne.	(2a und 2b)

Lernfeld 2.3a 
Ich	kann	meine	Ideen,	wie	
man	Katastrophen	bei	Vul-
kanausbrüchen	vermeiden	
oder	entschärfen	kann,	
aufl	isten.

Lernfeld 2.1b 
Ich	kenne	mindestens	fünf	
Vulkane	und	kann	sie	in	
einer	Tabelle	Ländern	und	
Kontinenten	zuordnen.	(2d 
+ Atlas) 

Lernfeld 2.2b 
Ich	kann	schriftlich	erklä-
ren,	warum	es	in	Italien	
aktive	Vulkane	gibt	und	in	
Deutschland	nicht.	(2e)

Lernfeld 2.3b 
Ich	kenne	den	Zusammen-
hang	zwischen	Vulkanis-
mus	und	Erdplattenbewe-
gung	und	kann	ihn	im	Text	
erläutern.	(2e)

Lernfeld 2.1c 
Ich	weiß,	warum	Menschen	
in	der	Nähe	von	Vulkanen	
wohnen	und	kann	mindes-
tens	fünf	Gründe	aufl	isten.	
(2a) 

Lernfeld 2.2c 
Ich	kann	schriftlich	erklä-
ren,	warum	die	Menschen	
am	Ätna	im	Jahr	2001	gro-
ße	Angst	bekommen	ha-
ben.	(2c)

Lernfeld 2.3c 
Ich	kann	schriftlich	begrün-
den,	was	ich	tun	würde,	
wenn	ich	an	Stelle	von	Sal-
vatore	Moschetto,	Bürger-
meister	des	5000-Seelen-
Ortes	Nicolosi,	wäre.	(2c)

Th
em

a 
3:
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Lernfeld 3.1a 
Ich	kenne	den	Unterschied	
zwischen	Kontinenten	und	
Erdplatten	und	kann	drei	
Vorgänge,	die	an	den	Erd-
plattenrändern	passieren	
können,	unterscheiden	und	
beschreiben.	(3a und 3b) 

Lernfeld 3.2a 
Ich	kann	schriftlich	erklä-
ren,	wie	und	warum	sich	
die	Erdplatten	bewegen.	
(3c, 3d + 3e) 

Lernfeld 3.3a 
Ich	kann	schriftlich	begrün-
den,	warum	in	Afrika	und	
Südamerika	Dinosaurier-
forscher	die	Knochenreste	
von	den	gleichen	Dinosau-
riern	gefunden	haben.	
(3d + 3e)
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Ist unsere Stadt kinderfreundlich?
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